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Jn der Expedition des Couriers.

Der Conrier. Jnſerate für den Courker werden an
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Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Mittwoch den 15. September 1847.
Hierzu eine Beilage.

Deutſehland.
Berlin, d. 9. Sept. Die heutige Verhandlung des

Polenprozeſſes begann mit der Vernehmung des An-
geklagten Thaddaääus v. Leciejewski. Derſelbe iſt 37 Jahre
alt, machte den Revolutionskrieg mit, begab ſich darauf
nach Frankreich und kehrte 1842 nach Poſen zuruck, wo
er als Privatlehrer ſeinen Unterhalt gewann. Er war ſchon
in Frankreich Mitglied des demokratiſchen Vereins gewor-
den und blieb auch nach ſeiner Ruückkehr mit einzelnen Mit-
gliedern deſſelben, namentlich mit Jakubowski, in brieflicher

Verbindung.
fand Mieroslawski, als er am 31. Decbr. 1845 zu Poſen

Auf einen Empfehlungsbrief Jakubowski's

anlangte, Aufnahme im Hauſe des Angeklagten. Spater
kolorirte Leciejewskt mehre Exemplare der Kurnatowski'ſchen
Karte und zeichnete nach Mieroslawski's Angabe die Ope-

rationslinien hinein.

und daß er die Karte kolorirt habe.

Bei ſeiner heutigen Vernehmung gab
der Angeklagte zu, daß er fortdauernd mit Jakubowski in
Verbindung geſtanden, daß er Mieroslawski aufgenommen

Aber die Verbindung
mit Jakubowski ſei eine rein freundſchaftliche geweſen;
Mieroslawski's Namen habe er nicht gekannt und die Kar-
ten hätten ſeines Wiſſens zu einem Unternehmen gegen
Rußland benutzt werden ſollen. Der Staatsanwalt ging in
einem kurzen Reſumé die Anklagepunkte durch und ſtellte
ſeinen Antrag auf die Strafe wegen Hochverraths. Der
Vertheidiger ſuchte aus den heutigen Angaben des Ange-
klagten darzuthun, daß derſelbe der Theilnahme an einem
verbrecheriſchen Unternehmen nicht ſchuldig ſei, und trug
auf die Freiſprechung Leciejewski's an.

Demnächſt wurde der Angeklagte Nepomucen v. Slu-
peckt vernommen. Derſelbe iſt 43 Jahre alt, machte den
Revolutionskrieg mit und wurde vor ſechs Jahren bei der
Provinziallandſchaft als Translateur angeſtellt. Er ver-
kehrte ſehr viel mit Elzanowski, Sadowski, Eßmann und
Lipinskti, und nahm im Herbſt 1844 den Mitangeklagten
v. Kunowski feierlich in die Verſchworung auf. Bei ſeiner
heutigen Bernehmung laäugnete der Angeklagte die ihm zur
Laſt gelegten Thatſachen. Der Staatsanwalt ging die ein-

zelnen Anklagepunkte durch und blieb bei der Anklage auf
Hochverrath ſtehen. Der Vertheidiger ſchloß ſeinen Vor
trag mit dem Antrage auf Freiſprechung.

Hierauf erfolgte die Vernehmung des Angeklagten Lu-
cian Plawinski. Derſelbe iſt 30 Jahre alt und Wirthſchaf-
ter bei dem Mitangeklagten v. Jarochowski in Klein -So-
kolnikt. Er ſuchte mehre Dienſtleute zur Theilnahme an
dem Aufſtande zu bewegen und kaufte außerdem in Jaro-
chowski's Auftrag eine anſehnliche Quantität Munition.
Bei ſeiner Vernehmung lääugnete Plawinski jede Kenntniß,
Theilnahme und Mitwirkung hinſichtlich der Verſchwoörung.

Zweck der angekauften Munition habe er nicht er-
ahren.

Darauf wird der Angeklagte Cyprian v. Jarochowski
vernommen. Derſelbe iſt 51 Jahre alt, Beſitzer des Gutes
Klein-Sokolniki und ſeit 1839Generallandſchaftsdirektor in Po
ſen. Schon im Jahr 1841 befaßte er ſich mit der Samm-
lung und Abſendung von Geldern fur die Centraliſation.
Als Ludwig v. Mieroslawski nach Poſen kam und die Woh-
nung des Lehrers Leciejewski verließ, fand er bei dem An-
geklagten im Landſchaftsgebäude gaſtliche Aufnahme. Er
verweilte hier ſechs Tage lang in einem abgelegenen und
abgeſchloſſenen Zimmer neben der Arbeitsſtube des Ange-
klagten, wo er mit mehren Haäuptern der Verſchwoörung
Berathungen hielt. Als Mieroslawski nach Krakau reiſte,
lieh ihm der Angeklagte ſeinen Wagen. Ferner ließ derſel-
be durch Plawinski ſeine Dienſtleute zur Revolution auffo-
dern und Munition ankaufen. Bei ſeiner Vernehmung
läugnete Jarochowski jede Theilnahme an der Revolution
und behauptete, er habe weder Mieroslawski's Namen
noch den Zweck ſeiner Sendung gekannt. Seine Dienſtleute
habe er nicht zur Theilnahme an der Revolution auffodern
laſſen. Von den Dienſtleuten wurden hierauf ſieben als
Zeugen vernommen, welche bei ihren frühern die Anklage
beſtätigenden Ausſagen beharrten. Hierauf erfolgte der
Schluß der Sitzung.

KA Berlin, d. 11. September. Die Jhnen ſchon fruü-
her angedeuteten Veränderungen in der oberſten Staats-
verwaltung ſcheinen ſich jetzt dahin abzuſchließen, daß die



ſämmtlichen Staatsminiſter zu einem geſchloſſenen Mini-
ſterrath unter einem Premierminiſter vereinigt wer-
den durften. Das Beduürfniß dieſer Reform hat ſich be
ſonders den Ständen gegenüber geltend gemacht, indem die
Talente der einzelnen Miniſter doch keineswegs im Stande
geweſen ſind, den formellen Ausdruck eines bewußten poli-
tiſchen Syſtems in ſeiner Einheit zu erſetzen. Zum Pre-
mierminiſter durfte allen Anzeichen nach Herr von Bodel-
ſchwingh deſignirt ſein, dieſer Ernennung jedoch eine mehr-
erwähnte Perſonalveränderung in den einzelnen Portefeuilles
voraufgehen. Man glaubt übrigens daß die neue Jnſti-
tution um ſo unverweilter ins Leben gerufen werden wird,
als dieſelbe mit der Periodicität des Landtages in naher
Beruhrung ſteht, welche letztere, wie es heißt, in nicht
gar langer Zeit als zweijährige geſetzlich emaniren ſoll.
Darnach wurden wir denn ſchon im Jahre 1849 oder ſpaä-
teſtens 1850 einem zweiten vereinigten Landtage entgegen
zu ſehen haben.

Der bevorſtehenden Darmſtädter Hauptverſammlung
des Guſtav Adolphs- Vereins ſieht man auch hierorts mit
der geſpannteſten Aufmerkſamkeit entgegen. So viel iſt ge
wiß, daß auf dieſer Hauptverſammlung die Zukunft des
Vereins definitiv entſchieden werden wird. Die orthodoxe
Partei will ganz entſchieden ein konfeſſionelles Moment in
die Statuten einſchieben, damit zuſammenhäangend den
Dr. Rupp ausgeſchloſſen wiſſen, und wenn ihr dies nicht
gelingt, einen Separatverein bilden, der ſich aber als eigent
licher Guſtav-Adolphs-Verein geriren und demnach das Ver-
mögen des Vereins in Anſpruch, oder, wenn moglich, gleich
in Beſitz nehmen ſoll. Dieſe Tactik leuchtet aus allen hier
eingehenden Briefen hervor.

Die Volkskalender- Literatur erſcheint wie alljährlich
auch diesmal in herbſtlicher Fuülle. Hier in Berlin werden
allein 4 herausgegeben und faſt jede Provinz ſendet einen
oder mehrere. Beſonders ausgezeichnet durch die Eleganz
der artiſtiſchen Beilagen ſind der Breslauer Volkskalender
(Trewendt) und der hieſige von Carl Steffens (M. Simion).
Jm Ganzen kann man jedoch immer noch nicht ſagen, daß
dieſer Literaturzweig, der ſeiner Verbreitung halber einen
mächtigen Einfluß auf das Volk uben koönnte, ſeine Auf-
gabe richtig erkannt habe. Das unterhaltende Element,
und oft im flachſten Sinne des Worts, behauptet durch-
greifend den Vorrang vor einer belehrenden und dadurch
veredelnden Lectuüre.

Die neugewählten Stadtverordneten deren Wahl man
zum Theil beanſtandet furchtete, wie z. B. bei den Herren
v. Raumer, Nauwerk, Berends u. ſ. w. ſind nun ſämmt-
lich beſtätigt worden und werden morgen in das Collegium
eingefuührt werden. Der Profeſſor v. Raumer, deſſen dienſt-
liches Verhältniß zur Univerſität die vorherige Einholung
der miniſteriellen Zuſtimmung nöthig machte, ſoll von Herrn
Eichhorn zum Beſcheide erhalten haben: Derſelbe habe bei
dem Zuſammenhange, der zwiſchen ſeiner Wahl zum Stadt-
verordneten und ſeinem Ausſcheiden aus der Akademie ob
zuwalten geſchienen, ſich verpflichtet erachtet, auf die Aller
höchſte Entſcheidung zu rekurriren; Se. Majeſtät habe in
deß zuſtimmend verfuügt.

Am 8. und 9. d. M. hatten wir bei einem heftigen
Nordweſtwinde eine ſolche Kälte, daß Alles in Wintermaän-
teln ging und in einigen Häuſern geheizt wurde. Aus Swi-
nemuünde berichten Briefe der dortigen Badegäſte von einem
orkanmäßigen Sturm in jenen Tagen, in Folge deſſen ein
Paar Schiffe vor dem Hafen ſcheiterten. Geſtern hatten
wir wieder 18 Grad Wärme. Die Geſundheitszuſtände

ſind in Folge dieſes Temperaturwechſels wenig erfreulich.
Ueberhaupt ſieht man der kommenden unfreundlicheren Jah
reszeit nicht ohne mancherlei Beſorgniß entgegen. Die Nach
wirkungen des fruüheren Nothſtandes zeigen ſich noch im
mer in einer traurigen Geſchäftsſtille. Die Getreideerndte
ſcheint zwar ſehr reichlich ausgefallen zu ſein, dagegen aber
erwartet man von den Kartoffeln wieder uüberaus wenig,
und es ſcheint wirklich, als ob dies Hauptnahrungsmittel
ſich uberlebt habe, ſofern es nicht gelingt, ganz neuen
Saamen zu erzielen.
thätigkeit wird viel von dem Ausgange der bevorſtehenden
Leipziger Meſſe abhangen.

Jtalien.
Rom d. 31. Auguſt. Der Papſt hat ſich in einer

vom KardinalStaatsSecretair Ferretti unterzeichneten Note
alſo d

uüber Ferrara an faſt alle europäiſchen Souveraine, nicht
wegen der Entſcheidung des Rechtsſtreites mit Oeſterreich

Fur das ſpezielle Gebiet der Gewerb

allein an die Großmächte mit Einſchluß Englands, ge
wendet.

Lucca, d. 2. Sept.
Erklärung an ſein Volk erlaſſen, worin er ſagt, daß er
durch Liebe, nicht durch Furcht durch Wohlthaten, nicht
durch Gewalt herrſchen wolle er werde daher in die Fuß-
tapfen des nahen Toskana treten und alle den gerechten
Wuünſchen ſeiner geliebten Unterthanen entſprechende Re-
formen einfuhren, zunächſt die fur Aufrechthaltung der of-
fentlichen Ruhe noöothige Guardiag civica. Jn Lucca, Flo-
renz, Livorno herrſchte daruber großer Jubel.

Frankreich.
Paris, d. 8. Septbr.

durch das Zerplatzen einer Art kleiner Hoööllenmaſchinen be
unruhigt, die von bis jetzt unbekannter Hand, oder viel
mehr von mehreren Häanden, unter das Publikum geſchleu
dert werden. Bis jetzt iſt glücklicherweiſe noch Niemand
dadurch verwundet worden, aber eben ſo wenig gelang es,
der boswilligen Thäter habhaft zu werden. Wohl wurde
neulich auf dem Boulevard des Jtallens ein Jndividuum
feſtgenommen, unter deſſen Füßen eine ſolche Hoöllenmaſchi

Die Unterſuchung der Sache durch
den Polizei-Kommiſſair des betreffenden Quartiers aber
ne losgegangen war.

ſtellte keine hinreichenden Belaſtungsgruüunde gegen den An
geſchuldigten heraus ſo daß man ihn ſogleich wieder in
Freiheit ſetzte. Jndeſſen dauert der gefährliche Unfug fort,
und geſtern Abend ſind abermals vier ſolche Hoöllenmaſchi
nen an vier verſchiedenen Orten losgegangen, zwei davon
in der Rue St. Honoré, etwa gegen halb zehn Uhr Abends.
Die eine davon zerplatzte in der Nähe des Punktes, wo
die Rue du Roule in die vorgenannte Straße einmuündet,
die andere in der Nähe der Rue du Coq. Es iſt dies die
ſelbe Gegend, welche im Laufe der letzten Woche der Schau
platz tumultuariſcher Auftritte geweſen war, und wo noch
jetzt jeden Abend ein außergewöhnlich großer Zuſammen
fluß von Menſchen bemerkt wird. Die Gefahr war daher
um ſo betraächtlicher, und man darf es daher als ein wah
res Wunder betrachten, daß Niemand verletzt wurde. Die
Bruchſtücke dieſer zerplatzten Maſchinen wurden aufgeſam-
melt, und ihre Unterſuchung ergab, daß dieſe Maſchinen
eine ganz andere Zuſammenſetzung hatten als die früher
unter das Publikum geſchleuderten, deren Beſchreibung die
Journale ſchon mitgetheilt haben. Der Knall, den das
Zerplatzen der jetzigen verurſachte, war ähnlich demjenigen,
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Fenſterglas davon zerſchmettert wurde.

welcher mit dem Abfeuern einer Halfterpiſtole verbunden iſt.
Sie beſtehen aus einer Art kleiner Bombe von Blei oder
vielmehr aus einer innen ausgehöhlten Halbkugel von der
Große einer ſtarken welſchen Nuß. Auf dem platten Theile

oben iſt ein Loch angebracht das zur Befeſtigung der Lunte
oder des Zunders dient. Ueber dem Deckel der Halbkugel
J iſt ein kegelformiger Zapfen von Zink in der Form eines
M Hoörnchens angebracht, mit Eiſendraht feſtgemacht und

durchloöchert wie ein Schaumloöffel, um die Luft durchſtrei-
ſchen zu laſſen und ſo zu verhindern, daß der Zunder aus-

loſche. An der Spitze des kegelformigen Zapfens oben be-
findet ſich ein Haken, an welchem ein Stück Faden befeſtigt

iſt, ſo daß derjenige, welcher es ubernimmt, dieſe gefähr-
lichen Maſchinen auf der öffentlichen Straße zu verbreiten,
ſie fallen laſſen kann ohne irgend eine ſichtliche Bewegung
J zu machen welche die Aufmerkſamkeit auf ihn lenken und
alſo die Gefahr der Entdeckung fur ihn verurſachen konnte.
Jn Folge der durch das Zerplatzen dieſer Bomben erzeug-
ten Aufregung kam es abermals zu einigen boswilligen De

monſtrationen vor dem Laden des Schuhmachers Savary;
aus einem Haufen von Leuten, die ſich davor geſammelt

hatten, wurde ein Zwei-Sousſtück gegen denſelben mit ſol-
cher Kraft geſchleudert, daß das, obgleich ziemlich ſtarke

Aber die ſchnelle
Dazwiſchenkunft von Polizei Agenten beugte weiteren Un-
J ordnungen vor. Um 9 Uhr ging gleichfalls eine Petar-
de los unter dem Periſtyl der Gallerie Valois im Palais
Royal, glucklicherweiſe auch da ohne weitere Folge, als

daß die zahlreichen Spaziergänger dadurch einen Augenblick
in Schrecken geſetzt wurden. Endlich wurde eine vierte

Hoöllenmaſchine, ähnlich den vorbeſchriebenen zweien, auf
den Boulevard Poiſſonniare geſchleudert, etwas unterhalb
des Hauſes, in welchem ſich der Reſtaurant Vachette be-

J findet. Beim Losgehen ſchleuderte ſie auch da eine Anzahl
kleiner in ſehr grober Schrift gedruckten Zettel umher de-

ren Jnhalt Aufforderung zu Aufſtand, Mord und Brand-
ſtiftung iſt. Dieſe Vorkommniſſe, zuſammengehalten mit

ſo manchen anderen verdächtigen Wahrnehmungen, verfeh-
len nicht, in den Gemuüthern Unruhe und Beſorgniß zu er-
halten, und erklären, daß die Wachſamkeit der Behörden
in erhöhtem Grade jetzt nöthig iſt, um den Urhebern dieſer
ſtrafbaren Machinationen auf die Spur zu kommen und
denſelben wo moöglich ein Ziel zu ſetzen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Sept. Die „Britannia“ ſagt: Das

Cabinet denkt für jetzt gar nicht daran das Parlament vor
Weihnachten zur Erledigung der Geſchäfte einzuberufen.
Lord John Ruſſell verſpurt keine Eile, mit der unter ſeinen
Auſpicien gewählten neuen Vertretung zu ſammenzutreffen.
Er weiß den Werth der Ruhe richtig zu ſchätzen und hegt
vielleicht einige Beſorgniß vor den Schwierigkeiten welche
ihm gleich beim Beginne der nächſten Seſſion aufſtoßen wer
den. Wie verlautet, erörtern mehrere der ungeſtumſten un-
ter den neugewählten Mitgliedern ſchon die Frage, ob es
nicht fur ſie rathſam ſei, auf der Wahl eines andern Spre
chers zu beſtehen.

Der Anwalt des Kanzeleigerichts, Hr. Egan, hat ein
Gutachten über die Wahl des Baron Lionel Rothſchild ab-
geſtattet und dieſelbe fur guültig erklärt, indem der Glaube
des Barons ſeinem Eintritte ins Unterhaus nicht entgegen
ſtehe, und er den Abſchworungseid auf das Alte Teſtament
mit Hinweglaſſung der Schlußworte: ſo wahr ich an EChri-
ſtum glaube g, leiſten könne. Die Berechtigung der Juden,

einen ſolchen Eid zu leiſten, ſtamme ſchon aus den Zeiten
Königs Johann ohne Land (1200) her.

Nach Berichten aus Mancheſtrr vom 6. ſprach man
von funf bedeutenden Falliſſements, welche dort bevorſtehen
ſollen; die Geſammtſumme der Paſſiva wird auf 600,000
bis 900,000 Lſtrl. angegeben. Die Namen der inſolventen
Firmen werden nicht genannt; indeß glaubte man, daß ſie
am 7., an welchem Markttag in Mancheſter iſt, nicht län-
ger der Publicität wurden vorenthalten werden. Alle fünf
Firmen ſollen neben ihren gewöhnlichen Geſchäften noch be
deutende Speculationen in Eiſenbahn-Actien gemacht haben.

Spanien.
Madrid, d. 4. Sept. Durch koönigliche Ordonnanz

vom Geſtrigen, contraſignirt von dem Miniſter des Jnnern,
Escoſura, iſt der Herzog von Vittoria und Morella, Don
Baldomero Espartero, Generalcapitan der Armeen, zum
Senator ernannt und dieß in der heutigen Gaceta“ of-
ficiell bekannt gemacht. Daſſelbe Blatt zeigt amtlich Gene
ral Concha's Ernennung zum Generalcapitän von Catalo
nien an General Pavia's Stelle an. Ob Narvaez als Ge-
ſandter zu Paris ſeine Entlaſſung genommen, wird noch
nicht geſagt. Die Geſandtſchaftspoſten in Liſſabon, Rom,

und London ſollen durch andre Manner beſetzt
werden.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus der Pfalz: Der Obſt und

Traubenſegen iſt faſt ubergroß. Den Obſtertrag eines ein
zigen Ortes hat man auf 52,000 Simri geſchätzt, und da
die beſten Aepfelſorten billiger ſind als Kartoffeln und der
Obſtwein mit dem Traubenwein nicht konkurriren kann, ſo
wird man mit Aepfeln die Schweine mäſten. Die Reben
mußten hier und da geſtutzt werden. Die Reife der Trau-
ben iſt ſchon bedeutend vorgeſchritten, doch befurchtet man
Faule, wenn nicht anhaltend trockene Witterung eintritt.
Die Weinpreiſe ſind indeſſen ſehr bedeutend gefallen, bei
ordingiren Sorten über 100 pCt. Viele verkaufen ihre al
ten Vorräthe nur, um leere Gefaäße fur den neuen zu be
kommen. Daß hieran Mangel iſt, beweiſt die Jagd nach
Faßdauben, ſogar bis ins Franzoöſiſche hinein.

Jn Goslar am Harz leben gegenwärtig noch zwei
Männer, die vor 54 Jahren in der Schlacht bei Pirma-
ſenz (den 14. September 1793) mit gefochten und, was
das Merkwurdigſte iſt, ſich daſelbſt feindlich einander ge
genuber geſtanden haben. Dieſe beiden alten Krieger ſind
der penſionirte Armenhaus- Oekonom Weißenborn vom Re
giment Herzog Carl Wilhelm Ferdinand von Braunſchweig,
und der Schuhmachermeiſter Stork, welcher unter Fran-
zoöſiſcher Fahne gefochten hat. Schon vor 30 Jahren wurde
ihnen das Verhältniß zu einander bekannt und vor 4 Jah-
S feierten ſie ihr 50jähriges Pirmaſenz Krieger Jubi-
aum.

Die großartigſte Tannenpflanzung in Holſtein, der
Tannenwald auf der Segeberger-Haide bei Horſeholm, iſt
in Brand gerathen und gänzlich verbrannt; ein neuer Bei-
trag zu den vielen Wald und Moorbränden, die dieſes
Jahr an der Tagesordnung ſind. Der großen Thatigkeit
der Betheiligten iſt es gelungen, den Moor und Haide-
brand in der Grafſchaft Rantzau zu dämpfen.



Bekanntmachungen.
Den 26. September d. J. Nachmittags

um 3 Uhr ſollen ein neuer vierzölliger
Wagen und ein Ackerwagen nebſt Pferde
geſchirr, ſowie eine Quantität Leitern und
Körbe, eine Rölle und andere Haus und
Wirthſchaftsgeräthe, an die Meiſtbietenden
gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden bei

Brachſtedt, den 13. Sept. 1847.
Auguſt Hoene.

Unterzeichneter iſt willens ſein zu Rade-
well belegenes Wohnhaus nebſt Stallung,
Hofraum und Zubehör, Sonntag als den
26. September d. J. Nachmittags 2 Uhr
in der Schenke daſelbſt meiſtbietend zu ver
kaufen wozu Kaufluſtige hierdurch einge
laden werden.

Die Bedingungen ſollen im Termine
vorher bekannt gemacht werden.

Carl Lindner.
Jn einer Kreis-Stadt im Regierungs

Bezirke Magdeburg will ein Beſitzer ſein
Wohnhaus mit ſämmtlichen Hintergebäu-
den und allem Zubehör verkaufen. Seit
70 Jahren iſt darin Handlung betrieben,
welche bei den ganz zum Geſchäft einge
richteten Lokalitäten noch bedeutend erwei-
tert werden kann. Das jetzige aus ſchon
ſechs Branchen beſtehende Geſchäft hat der
Jnhaber ſeit 30 Jahren mit dem beſten
Erfolg betrieben. Es liegt mitten in der
Stadt an der vorzüglichſten Lage und es
befinden ſich die Gebäude im beſten bauli-
chen Zuſtande.

Die Expedition des Halliſchen Couriers
wird die Güte haben, portofreie Anfragen
sub Chiffre A. P. Halle weiter zu beför-
dern.

Durch das Hinſcheiden meines lieben
Mannes iſt es nothwendig geworden, deſſen
Hinterlaſſenſchaft gehörig zu ordnen es ge
hört hierzu vorzüglich die Einziehung der
außenſtehenden Schulden. Jch muß daher
ſämmtliche Schuldner der Handlung W.
A. Pfordteg ohne Ausnahme dringend
auffordern, ihre Rechnungen baldigſt und
zwar ſpäteſtens bis zum 1. December d. J.
zu tilgen, widrigenfalls ich in die ſchmerz-
liche Nothwendigkeit geſetzt wäre, die dann
noch unbezahlten Liquidationen gerichtlich
einziehen zu laſſen.
Bitterfeld, den 1. September 1847.

Auguſte verwittw. Pfordte.

Getrocknete Sauerkir-
ſchen kauft

Auguſt Markert

4

Bei A. v. Schröter in Berlin iſt eben erſchienen, und bei mir vorräthig:

Fliegende Zeitbetrachtungen
eines

Unabhangigen.
Pfarrer Uhlich's Schlußerklärung. 5 Sgr.

R. Mühlmann.
Brüderſtraße Nr. 202.)

Wohnungs-Geſuch.
Eine Wohnung von zwei Stuben, Kam-

mer und Küche für eine ſtille Familie wird
geſucht. Zu erfragen beim Getreidehändler
Wilh. Beeck vor dem Klausthor.

Zum Wettiner Jahrmarkt,
September d. J., ladet zum Tanzvergnü-
gen ergebenſt ein

Auguſt Menhelt,
Gaſtwirth zum preußiſchen Hofe.

(Offene Stellen). Für Ge-
schäfisreisende, Buchhalter und
Handlungs-Commis in, allen Bran-
chen sind zu jeder Zeit recht vortheil-
hafte Stellen zu besetzen durch Lange-
feldts Agentur- Bureau in Berlinp,
Karlsstrasse r. 17.

Auf dem Wege von der kleinen Stein
ſtraße bis zur Poſt iſt heute Morgen, den
13. September, eine Geldrolle von 10 Thlr.
verloren gegangen. Der Finder wird gebe-
ten, dieſelbe große Steinſtraße Nr. 165,
eine Treppe hoch, gegen eine angemeſſene
Belohnung abzugeben.

Anfrage.
Gewöhnlich pflegen die Vormäherfrauen

die Erndtekranzrede zu halten warum ließ
ſich die in Prieſter ihr Recht, dieſelbe
zu halten, durch den Kantor Zeymer in
Naundorf, nehmen?

Ein Vormäher, der auf alte Rechte hält.

Verpachtungs- Anzeige.
Jn der Nähe von Weißenfels iſt

a) eine frequente, mit Brauerei verbun-
dene Schenkwirthſchaft, ſowie

ein vortheilhaft gelegenes Braun-
kohlenwerk

an ſolide Unternehmer zu verpachten, und
das Nähere, jedoch ohne Unterhändler, bei
Herrn Amtmann Stock in Langendorf
bei Weißenfels zu erfahren.

Dachziegel.Mehrfachen Antneer zu begegnen hier

mit die ergebene Anzeige, daß jetzt wieder
Dachziegel in größeren Quantitäten vor-
räthig ſind auf der Ziegelei am Weinberge.

Blauen Bitrio verkauft bil-
lig Eichardt.Franzöſ. r engl.
Patent? Schroot, Zündhütchen,
ausgezeichnete Zuglitat, em
pfiehlt G. Eichardt.

Extra f. engl. Neublau,
vorzüglich r Blauen derob mpFesl Eichardt,

Ober Leipzigerſtraße.

Feldſchlößchen.

anz
ä

Wettin.

Eine perfecte Köchin, die mit guten
Zeugniſſen verſehen iſt, wird auf dem Rit-
tergute Scherbitz bei Schkeuditz unter
vortheilhaften Bedingungen geſucht, und
können ſich geeignete Perſonen daſelbſt per
ſönlich melden.

Es ſtehen zwei Schreibtiſche mit Auf-
ſatz aus freier Hand zu verkaufen. Das
Nähere iſt zu erfahren Schmeerſtr Nr. 482
eine Treppe hoch.

Friſcher Kalk
Freitag den 17. September in der Giebi-
chenſteiner Amtsziegelei.

Am 13. d. M. iſt von Halle nach
Trotha ein goldner Uhrſchlüſſel nebſt zwei
kleinen Petſchaften an einem Ringe befe-
ſtigt, verloren gegangen der Finder deſſel-
ben wird gebeten, das Verlorne gegen 1 Tha
ler Belohnung in Halle beim Gaſtwirth
Herrn Brandt abzugeben.

e e e e e e eJn meinem nahe am Wieſenhauſess
Serbauten Zelt ladet zum Wieſenmarktess
Sin Eisleben freundlichſt ein S

c L. Finger.e e e e e e eEin Kapital von 1000 Thlr. iſt gegen
ſichere Hypothek, wo möglich auf ein länd-
liches Grundſtück, auszuleihen, und kann
jeder Zeit erhoben werden. Meldungen da
zu ſind unter der Chiffre R. S. in der Ex
pedition des Couriers abzugeben.

Schwämme
zum Waschen und Baden bei

Heute, Mittwoch, Concert.

Gebauerſche Buchdruckerei.

F. A. Hering,.

als den 15.

C o



ig:

Beilage zu Nr. 215
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch den 15. September 18477

Deutſchland.
d. 13. September.Berlin, Se. Excellenz derGeneral der Jnfanterie, General Jnſpecteur der Feſtungen

und Chef der Jngenieure und Pioniere, von Aſter, iſt
nach der Provinz Pommern, und Se. Excellenz der Wirk-
liche Geheime Rath von Maſſow nach Schleſien von
hier abgereiſt.

Die in Nr. 34. der Geſetzſammlung enthaltene Allerh.
Deklaration einiger Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts

und der Gemeinheitstheilungs- Ordnung vom 7. Juni 1821,
betreffend das nutzbare Gemeindevermöogen, vom 26. Juli

1847, enthält folgende Beſtimmungen
1. Das zur Beſtreitung der Laſten und Ausgaben der

Stadt und Landgemeinden beſtimmte Vermögen (in Städten
Kämmerei- Vermögen genannt) kann durch eine Gemeinheitsthei-
lung niemals in Privatvermögen der Gemeindeglieder verwan
delt werden. Eben ſo wenig darf derjenige Theil des Vermö-
gens einer Stadt oder Landgemeinde, deſſen Nutzungen den
einzelnen Gemeindegliedern oder Einwohnern vermöge dieſer ih-
rer Eigenſchaft zukommen (das Gemeindeglieder Vermögen in
Städten Bürger Vermögen genannt), durch eine Gemeinheits-
theilung in Privatvermögen der Mitglieder oder Einwohner ver
wandelt werden. Dieſe Beſtimmung findet auch dann Anwen-
dung, wenn die den Mitgliedern oder Einwohnern als ſolchen
zuſtehenden Nutzungsrechte noch außerdem durch den Beſitz eines
Grundſtücks, oder durch beſondere perſönliche Verhältniſſe be
dingt ſind. Die Abfindung für ſolche Nutzungsrechte fällt da
her der Gemeinde als Korporation zu, während die berechtig-
ten Gemeindemitglieder oder Einwohner die Benutzung dieſer
Abfindung für die Dauer ihrer Nutzungsrechte erhalten. d. 2.
Nutzungsrechte der Gemeindemitglieder oder Einwohner am Ge-
meindeglieder-Vermögen, welche denſelben nicht vermöge dieſer
ihrer Eigenſchaft, ſondern aus einem andern Rechtstitel gebüh-
ren, gehören nicht zum Gemeinde- Vermögen ſondern zum Pri-
vatvermögen der Nutzungsberechtigten, in welches daher auch
die auf dieſe Rechte bei der Gemeinheitstheilung fallenden Ab
findungen übergehen. Der 17. der Gemeinheitstheilungs
Ordnung bezieht ſich ausſchließlich auf dieſe zum Privat Ver
mögen gehörenden Nutzungsrechte. 9. 3. Die Beſtimmungen
des 9. 72. Titel 6. und des H. 160. Titel 8. Th. II. des Allge
meinen Landrechts, daß das Gemeindeglieder- Vermögen nach
den Regeln des gemeinſamen Eigenthums beurtheilt werden ſoll,
ſind nur von der Verwaltung jenes Vermögens zu verſtehen.

4. Die Vorſchriften der 99. 28. u. 30. Tit. 7. Th. II. des
Allgem. Landr. beziehen ſich nur auf ſolche Gemeingründe und
Gemeinweiden, welche zum Gemeindeglieder-Vermögen gehören.
9. 5. Die in den 99. 41. und 42. der Gemeinheitstheilungs
Ordnung vom 7. Juni 1821 über das Maaß der Theilnahme
an gemeinſchaftlichen Hütungsnutzungen enthaltenen ſubſidiari-
ſchen Beſtimmungen finden ſowohl auf die zum Privatvermö-
gen 2.), als auch auf die zum Gemeindeglieder Vermögen

F. 1.) gehörigen Hütungsnutzungen Anwendung. 6. Wird
in Folge der Gemeinheitstheilung eine anderweite Regulirung
für die Ausübung der den Gemeindegliedern und Einwohnern
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an der Abfindung (9. 1.) zuſtehenden Nutzungsrechte nöthig, ſo
erfolgt dieſelbe durch die Auseinanderſetzungsbehörde, nach Kom-
munikation mit der Regierung. (9. 11. der Verordnung vom
30. Juni 1834.) 7. Die gegenwärtige Declaration findet
auf die vor Publikation derſelben durch Vergleich oder rechts-
kräftiges Urtheil erledigten Streitfälle keine Anwendung.

Das Septemberheft der Beiträge zur Kenntniß des
Deutſchen Poſtweſens, herausgegeben vom Koönigl. Saächſi
ſchen Ober-Poſt-Secretair Huttner zu Leipzig, enthält
uüber die Lage der Poſt-Kongreß- Angelegenheit folgende
auf Kenntniß der Zuſtände beruhende wichtige Mittheilung
„„Die Gemeinſchaftlichkeit Oeſterreichs und Preußens be-
zieht ſich mehr auf die Anregung der allgemeinen Deut-
ſchen Poſt Kongreß Frage als auf die ernſtliche Löſung

derſelben und die Erſtrebung der Poſt-Einheit. Ofſter-
reich ſucht ſein eigenes Poſt- Syſtem zur allgemeinen Gel-
tung zu bringen, welches doch ſo wenig befriedigend iſt,
und beſchutzt die der Vereinigung hinderlichen Anſpruche
der aus den Trummern des alten Deutſchen Reiches noch
hervorragenden Anſtalt, ohne deren Gewährung die „Le-
bensexiſtenz“ dieſer Anſtalt gefährdet ſein ſoll. Preußen
hingegen oder vielmehr der Herr General-Poſtmeiſter
v. Schaper iſt mit Ausdauer und Unverdroſſenheit be-
ſtrebt, den Poſt Kongreß und die Poſt- Vereinigung unter
allen Umſtänden zu Stande zu bringen. Damit ſteht in
Verbindung die neuliche Reiſe des General-Poſtmeiſters
uüber Leipzig nach Dresden und die jetzige uüber Wien nach
Muünchen, um perſönlich an Ort und Stelle die Poſt -Po-
litik der fremden Staaten kennen zu lernen und die Hin-
derniſſe möglichſt zu beſeitigen. Wenn nun aber die
aufrichtigen Beſtrebungen des Preußiſchen General -Poſt-
meiſters zur Erzielung einer Deutſchen Poſtvereinigung bei
der Thurn- und Taxisſchen Ober- Poſt Behoörde ein wenig
empfängliches Feld finden, ſo durfte dies ſeinen Grund in
der gegenwärtigen Zuſammenſetzung jener Behoörde haben,
wodurch dieſelbe in den Stand geſetzt wurde, die Maxi-
men der fruüheren Preußiſchen Poſtverwaltung genau ken-
nen gelernt zu haben. Baiern, als bedeutender Tran-
ſitſtaat, furchtet fur ſein Tranſitporto, Sachſen ſcheint
dieſe Furcht einigermaßen zu theilen Hannover befurchtet
die Schmaälerung ſeiner jetzigen Poſteinkuünfte, und hat aus
dieſem Grunde gar noch nicht ſeine Bereitwilligkeit zum
Beitritt erklärt. Hieraus wird erkläärlich, daß im Laufe
dieſes Jahres der wirkliche Zuſammentritt des Kongreſſes
nicht zu erwarten iſt.“ Das hieße, daß die engherzigen
Sonder- Rückſichten wieder hemmend der Erſtrebung Deut
ſcher Poſt Einheit entgegenſtehen und daß man in Deutſch
land noch weit davon entfernt iſt, von dem Beiſpiele Eng
lands Nutzen ziehen zu können.

Köln, d. 8. September. Eine telegraphiſche Depe-
ſche meldet der Allg. Preuß. Ztg.“ aus Köln, daß der
Vertrag (das Konkordat) zwiſchen Rußland und dem Papſt
abgeſchloſſen und der Ruſſiſche Geſandte am heiligen Stuhle,
Hr. v. Bludof, deshalb nach Petersburg zuruückgekehrt ſei.
Wir wiſſen nicht, aus welcher Quelle dieſe, wenn wahr,
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unter den gegenwärtigen Verhältniſſen beſonders wichtige
Nachricht gefloſſen iſt; da jedoch nicht angenommen wer-
den kann, daß ſie den Franzoöſiſchen Blättern unbekannt

eblieben wäre und wir ſie nirgends gefunden haben, ſo
cheint ſie vorerſt noch der Beſtätigung zu bedürfen, wie-

wohl ſie an ſich nicht un wahrſcheinlich iſt. (Rh. Beob.)
Kiel, d. 10. Sept. Jn der vorgeſtrigen allgemeinen

Sitzung der Verſammlung deutſcher Land und Forſtwirthe
wurden an den Vorſtand Jnterpellationen gerichtet, warum
die ſchleswigſche Fahne nicht mit vom Dache der Feſthalle
herab wehe? Der Praäſident, Graf ReventlowFarve ent-
gegnete, daß kein Verbot den Vorſtaud dazu veranlaßt ha-
be, daß aber jetzt alle Fahnen mit Ausnahme der Koönigs-
fahne vom Dache der Feſthalle entfernt und in dem Saale
ſelbſt aufgehängt werden ſollten, und daß der Vorſtand
hoffe, dadurch die Wunſche der Verſammlung vollſtändig
zu erfuüllen. Allgemeine Beifallsbezeigungen folgten dieſer
Erklärung, die noch rauſchender wurden, als der Graf
daran weitere Worte der Verſoöhnung und der Aufforde-
rung zur Einigkeit knupfte. Die Verſammlung beſchloß,
daß die nächſte (10te) Verſammlung der deutſchen Land-
und Forſtwirthe im Jahre 1848 in Mainz ſtattfinden ſolle.
Zum Sitz der 13., im Jahre 1849 abzuhaltenden Verſamm-
lung ward Magdeburg deſignirt. Die Zahl der Mit-
glieder war am 8. auf 2500 geſtiegen.

Frankreich.
Paris, d. 8. Sept. Der Moniteur veroffentlicht

die königlichen Verordnungen, welche die Directoren der
neuen Civilverwaltung Algiers ernennen. Dieſe Beamten
ſind die Herren Vaiſſe, bisheriger Präfect des Departements
der öſtlichen Pyrenäen, als Generaldirector; Boſelli, bishe-
riger Unterpräfect zu Meaux, als Director zu Algier; Mer-
cier, bisheriger Unterdirector fur die Coloniſation zu Oran,
als Director zu Oran; Chauvy bisheriger Unterpraäfect von
Mauriac, als Director zu Konſtantine, und Majorel, bis-
heriger Präſident zu Paris, als Civilrath und Mitglied des
obern Verwaltungsraths des Geſammtlandes Algier.

Es ſcheint, daß das Miniſterium endlich zu der von
Jedermann getheilten Ueberzeugung gelangt iſt, daß auf
dem bisherigen Wege nicht länger fortregiert werden koönne,
und daß daher der öffentlichen Meinung einige Konzeſſio-
nen im Sinne der von Hrn. Guizot in Liſieux verſproche-
nen Reformen gemacht werden ſollen. Schon die K. Or-
donnanzen wegen Organiſirung der Civilverwaltung in Al-
gier und wegen Regelung der Terrainverleihungen daſelbſt,
kann man als ſolche Konzeſſionen betrachten, eben ſo ge-
wiß ſcheint es, daß die Regierung ſich der Ermäßigung
der Salzſteuer und des Briefportos nicht mehr wi-
derſetzen wird ja daß ſogar eine Amneſtie fur die poli
tiſchen Verurtheilten und fur die Theilnehmer an den Ge-
treideunruhen erfolgen durfte. Die „Patrie“ kundigt, un-
ter der Ueberſchrift: Grande nonvelle! an, daß die Regie-
rung ſogar eine Art von Wahlreform zugeſtehen wolle
und die vier erſten Artikel des in der letzten Seſſion ver-

worfenen Remuſat'ſchen Vorſchlages als Geſetz einbringen
werde. Demzufolge könnte künftig kein Deputirter mehr
während der Dauer ſeines Mandates eine Staats Anſtel-
lung erhalten mit Ausnahme von diplomatiſchen und Eh-
renſtellen. Deputirte die ſchon Beamte ſind, können wäh-
rend der Dauer ihres Mandats nur um einen Grad und
nur in der ordnungsmäßigen Dienſtreihe befördert werden.

Königl. Prokuratoren, ihre Subſtitute, Jngenieure der De

partements, Diviſions-Bureaux- Chefs und Beamte der
Miniſterien konnten nicht zu Deputirten gewählt werden.

Bekanntlich hat das Miniſterium aus Anlaß der dem
Praslinſchen Morde gefolgten Aufregung fuünf Journale

Der Prozeß des erſten der
ſelben, der Deémocratie pacifique kam geſtern vor den

Nach einer Berathung von nur
fuünf Minuten ſprachen die Geſchwornen ihr Nichtſchuldig
aus und die „Deémocraties“ ward ſomit freigeſprochen. Der
Gérant der ebenfalls citirten Gazette de France er

ſchien nicht und ſo ward dieſes Blatt (ohne Geſchworene)
par défaut zu einem Jahre Gefängniß und 3000 Frs. Geld
ſtrafe verurtheilt, ein Urtheil, welches wahrſcheinlich von

mit Beſchlag belegen laſſen.

Aſſiſen zur Verhandlung.

den Geſchworenen annullirt werden wird.

Paris, d. 9. Sept.

Tagen geht, ſeine Demiſſion gegeben habe.

nicht zugleich Conſeilpräſident wird.
Die Debats“ melden, der Regierung ſei geſtern die

Nachricht zugegangen daß ſich Abd-el-Kador der Stadt
Taza in Marocco bemächtigt habe und gegen Fez auf dem
Marſch ſei. Taza liegt halbwegs zwiſchen der algieriſchen
Grenze und Fez, und hat eine Bevölkerung von acht- bis

Durch ſeine Lage an dem ſuüdlichen
Ende eines der letzten Vorgebirge des Rif iſt es ein ziem-
zehntauſend Seelen.

lich ſtarker Punkt. Seine Feſtungswerke ſind zerfallen.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt uns aus Freienwalde vom 10. d.

Die naßkalte Witterung ſcheint den Schwalbenzugen bedeu
tend nachtheilig werden zu wollen. Geſtern Nachmittag ka
men hier zwei Zuge an und ließen ſich auf dem Dache und
den Geſimſen des Rathhauſes, ſo wie in den Luken eines

Der großte Theil
Die zu

ruckgebliebenen waren dicht aneinander gedrängt an Orten,
die gegen die Kälte etwas geſchutzt waren 21 aber fand
man todt an der Erde liegend. Es ſind verſchiedene Arten

in der Nähe ſtehenden Hauſes nieder.
derſelben war heute fruüh wieder verſchwunden.

darunter.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 13. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 64 68 Gerſte 40 41Roggen 509 53 e Hafer 22 25!
Quedlinburg, den 8. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 61 66 Gerſte 36 40Roggen 44 50 e Hhafer 223 27Raffinirtes Rüböl, der Centner 13 14
Rüboöl, der Centner 12 13
Leinöl, der Centner 1212

Getreidebericht. Berlin, den 13. September.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt:

Weizen 70——80
Roggen loco ruſſ. 39-40

neuer 50-53
pr. Septbr. /Octbr. 46 bz.
pr. April Mai k. J. 47 bz. u. Bf.

General Trezel, der Kriegsmi
niſter, ſoll wegen der neuen Verwaltung, die man in Alge-
rien einfuühren will, dergeſtalt mit Herrn Guizot in Zer-
wurfniſſe gerathen ſein, daß er, wie das Gerucht ſeit zwei

Man richtet
fur den Fall ſeines Rucktritts die Augen wiederum auf den
Marſchall Bugeaud; dieſer wird indeſſen nicht zu bewegen
ſein, das Portefeuille des Kriegs zu uöbernehmen, wenn er

Jm

St



48/52pfd. 24—27Saf 3 n Fruühjahr 25 bz.
Rüböl loco 11 117Sept./Oct. e f.
Spiritus loco 28 verkauft.

a Sept. Oct. 26
Fruüuhjahr 24 G.

KanalLiſten.

hafter zu machen.

Den Finow Kanal paſſirten am 10./11. Sept.
38 Wſpl. Roggen, 60 Wſpl. Gerſte, 232 Etr. Oel, 142 Wſpl. Rapps.

Die Getreidepreiſe ſind etwas gewichen ohne das Geſchaft leb-

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 13. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.
am 14. Septbr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. September: 30 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. September.

Im Kronprinzen
Schleſien.
Jena, Pabſt m. Fam. a. Erfurt.
a. Magdeburg.

ſenklever a. Nuits-
Rath Caspari a. Meklenburg.

Hr. Buchhdlr. Schwedler a. Brünn.
Die Hrrn. Kaufl. Leruth a. Aachen,

Ruhl a. Kaſſel

burg.
Stadt Zürich:

Gerike a. Magdeburg
Richter a. Potsdam, Fennel a. Hanau.

Hr. Hauptm. u. Rittergutsbeſ. v. Schelcha a.
Die Hrrn. Profeſſ. Keller a. Berlin, Dr. Wolff a.

Mad. Wagenfuühr m. Fam.
Die Hrrn. Kaufl. Bienhoff a. Erfurt, Kunzen-

dorf a. Berlin, Bohme a. Magdeburg Ganzen a. Leipzig Ha
Hr. Ober-Bereiter Roſt a. Prag. Hr. Reg.

Hr. Partik. Eckhardt a. Ham-

Gem. a. Eisleben.
nitz, Sander m. Fam. a. Neukirchen.
Mucrena.
tier Hosper a. Loudon.
Rittergutsbeſ. Dr. Walter a. Mennewitz.
Baring a. Hannover.

Goldnen Ning:
a. Gerlebock, Seiberlich a. Oſtrau.
a. Wienendorf, Hauer a. Bremerode, Litt a. Oſterburg, Lange
a. Bodenberg. Hr. Gutsbeſ. Heyne a. Abbenrode.
Bach a. Eptingen. Frau Amtm. Keller u. Pornitz a. Ronsdorf.

Hr. OAmtm. Wendenburg a. Hedersleben.
Frau Paſtor Caspari a. Leipzig.

Hr. Amts Aſſeſſor

Kenſing u.
Holland a. Bremen,

Hr. Gaſtgeber Zorn m.
Die Hrrn. OAmtl. Manny a. Hohenprieß-

Hr. Faktor Bromhardt a.
Hr. Ren-

Hr.

Hr. Paſtor Pfefferkorn a. Korbetha.

Frau Amtm.

Die Hrrn. OAmtl. Nebelung a. Helfta, Seiberlich
Die Hrrn., Amtl. Seiberlich

Die Hrrn. Kaufl. Jager a. Leipzig, Schröder a. Quenſtedt.
Engliſcher Hof: Hr. Wollhdlr. Hornung a. Frankenhauſen. Hr.

Hr. Conſiſtorial- Sekr. Badekos a.Kaufm. Schiller a. Deſſau.
Hannover. Hr. Amtsrath Riefenſtahl a. Schwedt.
v. Kahler a. Rinteln. Frl. Roſenborg a. Gotha.

Goldnen Löwen:
Die Hrrn. Kaufl. Werner a. Stettin,
Stiege a. Breslau.
Brandt a. Kaſſel.

Schwarzen Bär:
Friedel a. Magdeburg

Welzig a. Nordhauſen.
lin,

Zur Eiſenbahn Hr. Baron v. Keller m. Fam.,

Partik. Lippelt a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Sillem, Heyne u. Hauty a. Hamburg.

Hr. Fabrik.

Hr. Dr. med.
Meyer Hr. Juſtizrath Schmidt Hr. Prediger Schmidt u. Hr.

Hr. Lehrer Hahn a. Quedlinburg.

Frau Prof.

Hr. Partik. Wallenſtedt m. Fam. a. Potsdam.
Schiffmann a. Elbing,

Die Hrrn. Oekon. Bökel a. Gottingen,
Hr. Fabrik. Zangenberger a. Schwerin.

Die Hrrn. Kaufl. Elkner u. Schneider a. Ber
Mehner a. Kelbra.

r cc-

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 13. September.

Z3f.Brief. Geld. Zf.Brief. Geld.
St. SchuldSch. 3/, 93 925 Pomm. Pfnudbr. 3/,] 947 94
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 948 394Scheine. 90 898 Schlefiſche do. 32 97
Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 31/, 89 S rant. do. 3 SBerliner Stadt- Pr. Bk.A.Sch. 1105Obligat. 31 92
Wſtpr. Pfandbr. 3 92 Frödrchsd'or. 137 13
rot Poſe d 10148/, d gPtdm. à

O. O. 4 7 lr. 12 117/Oſtpr. Pfandbr. 3 097 Disconto S a

Eiſenbahn Acrtien.

Volleing. Zf. Z3f.7 Rott. 5 100 B. Schl. Lt. B. 100 B
Arnh. Utr. 4 Potsd. Mgd. 95 B.Brl. Anhalt. 4 1162/, B. do. Pr. B. 4 93! B.
do. do. P. Obl.. 4 do. Pr. A. B. 5 1002/, bz. u. B.Berl. Hamb. 1031 bz. u. B. Rhein. Stm. 4 84 B.
do. P. Obl. 4/,100/, B. 100/, G. do. P. Obl. 4

Brl. Stettin 4 112/, G. 112*, B. do. v. St. gar

Buelgu 1 See Bees l. ag.-Glog.e e er h semn. S .Vohw.Köln- Mind. 4 96 bz. u. G. do. P. Obl. 5 100 B

e t. 4 Wr. Ob. B. C. -0.Oresd. Görl. 4 102 B. do. P. Obl. 5 102 6.
r d Pet W Zarsk. Selo. 70 Bn SuittungeHmb. Bergd.. 4 Bogen. Sm. a 40/ 9Kiel-Alton. 4 1092 G.
Leipz. Dresd. 4 Aach.Maſtr. 30 83 B. 82 etw. bz.
Löb. Zittan. 4 Berg. Märk. 50 44 G.Magd. Hlbſt. 4 115 B. Berl. Anh. B. 45 106 G.
Magd. Leipz. 4 Bexb. Ludwh. 70 Sdo. P. Obl. 4 BriegNeifſe. 90N. Schl. Mk. 4 88 G. d. Thür. V. 20 84 B.
do. P. Obl.] 4 94 B. Magd. Witt. 30 84 G.
do. P. Obl. 5 102 bz. Mecklenburg. 80 63 a 63 bz. 62 B.

Nrdb. K. Fd.) 4 Nordb. F. W. 70 71 B.OSchl. Lt. a. 4 107 B. Rh. St. Pr. 70 91 B.
do. P. Obl.) Starg. Poſ. 50 838/, B.

Leipzig, den 13. September.

Ange taatspapiere. Angeh boten. Geſucht Jetien excl. Zinſ. boten. Geſucht
Königlich Sächſiſche Hamb. Feuerk.Anl.

L 3 h Mk.
a 3 im c o. 15von 1000 u. 500 91 K. Oeſtr. Metall.
kleinere m pr. 150 fl. Conv.Kowigl ich dende enentind à30 14im

von 1000 u. 500 921

re a S Pr. Frdrd'or. à 5Act. d. eh. S.-Bair. auf 100E. Co. bis Mich. And. ausl. Louisd'or
1858 à ſpäter à 5 nach gerin

le er uxr,önigl. Pr. Steuer e auConv. Spec. u. Gld.

à 39 im 20fl. F. auf 100 2von 1000 u. 500 87 idem 10 u. 20 Kr.

kleinere 2 auf 100o1 4Leipz. Stadt Obli-
gationen à 3 im14 F. ct. d. W. B. pr. St.von 1000 u. 500 90 à 103

Sach erbe pf nd T T e e 700 167
ächſ. erbl. Pfand
briefe à 31 Leipz Dresd Eiſnb.73 79 28 5 J Actien à 100 So leb
on u. pr.v in land Sächfiſch Schleſ. do o

riefe v S pr.S. lauſitzer Pfand Chemnitz Rieſaer
briefe 31 S do. à 100- pr. 100 59

Lpz.Orsd. Eiſenb. Löbau- Zittauer do.
P.-Obl. à 31 1038 pr. 100 56K. Pr. St. Schuldſch. Magd.Lpz. do. inel.
à 31/, in Pr. Ct. Div. Scheine do.

pr. 100 93 m pr. 100 228
d. h. Steuer Kredit und Staats Schulden Kaſſenſcheine.



Bekanntmachungen.
Weiden- Verpachtung.

Am Freitag, den 8. October d. J., Mor
gens 9 Uhr, ſollen die fiskaliſchen Weiden
nußungen:
1) auf dem Saalwerder bei Trotha,
2) am Saalanger, unterhalb Trotha,

und am Zuntzſch,
von Martini dieſes Jahres ab, auf dienächſten 6 Jahre zur meiſtbietenden Ver- 6
pachtung öffentlich ausgeſtellt werden.

Pachtluſtige werden eingeladen ſich zu S
der angegebenen Zeit in meinem Geſchäfts-
lokale in Halle, Neumarkt Nr. 1331, ein
zufinden.

Der Waldwärter Lüttig in Trotha
wird die Pachtobjekte auf Verlangen an
weiſen.

Die Pachtbedingungen ſollen im Termine
ſelbſt bekannt gemacht werden können aber
auch von jetzt an in meinem Geſchäftslokale
eingeſehen werden.

Halle, d. 10. September 1847.
Der Königliche Forſtmeiſter

v. d. Borch.

Obſt- Verkauf.
Gegen 40 Wispel hartes Obſt in ver-

ſchiedenen Sorten worunter beſonders 12
Wispel Borsdorfer Aepfel, alles in vor
züglicher Qualität, ſtehen beim Unterzeich
neten zum Verkauf.

Amt Helmsdorf, d. 12. Septbr. 1847.
Der Oebſter Müller.

Einem geehrten Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich zum bevorſtehenden Eis-
leber Wieſenmarkte mit einer ſchönen Aus-
wahl Neuſilber-Waaren aſſortirt bin, als:
neuſilb. Steigbügel, Reit-Kandaren, Tren-
ſen, Schnall-, Schraub und Kaſten-Spo
ren Leuchter, Vorlege-, Gemüſe-, Eß-
und Theelöffel, Streichhölzer- u. Schwamm-
Doſen, ſo auch von Meſſing-Waaren, als:
Plätten, Mörſer, Leuchter, Roſen und
Ringe zu Geſchirr, Kummtſpitzen, Tyroler
Glocken und vieles Andre mehr.

Mein Stand iſt in der erſten Haupt-
reihe rechts, nahe am Wieſenhaus.

Eisleben, den 15. September 1847.
C. Kaiſer,

Gürtler und Neuſilber- Arbeiter.

Unterzeichneter erlaubt ſich einem geehr-
ten Publikum zum bevorſtehenden Wieſen-
markt auf ſein Lager der neueſten Gold u.
Silberwaaren aufmerkſam zu machen.

Eisleben, Glockengaſſe Nr. 58.
Eduard Billing,

Gold und Silber-Arbeiter.

S Ein erfahrener Mann wird gegen ein Gehalt von 450 Thlr. als Ge
W ſchäftsführer für ein Geſchäft am hieſigen Platze geſucht. Das derſelbe
die Jnecgſſo's unter ſich hat, ſo wird nur auf Die Rückſicht genommen, W
J außer guten Führungs-Atteſten eine baare Kaution von 1500 bis 2000 Thlr.
ſtellen können. Das Königl. Jntelligenz-Comtoir nimmt Bewerbungen unter

S. 14. entgegen. Kaution wird hypothekariſch geſichert und mit 4 pCt. verzinſt.

e Berlin, den 10. September 1847. W
d 7 Se.

Zum bevorſtehenden Eisleber
werde ich mit meinem Lager St. GEtienner, Lüt-
ticher, Herzberger und Suhler Jagdgewehren an-
weſend ſein. Jch mache ganz beſonders auf eine
Partie Lütticher Doppelgewehre à I0O Thlr. p.
Stück der
mitbringen.

Hettſtädt, den I2. September ISAT.
Wilhelm Dammann jun.

Mittwoch und Donnerstag
Muſikaliſche Abendunterhaltung in der Conditorei

von

A. Schlitte;
auch wird eine große Auswahl von Bäckereien und Getränken empfohlen.

Neues Etabliſſement.
Am heutigen Tage eröffnete ich auf dem Saalhofe des Herrn Zimmermeiſter

eine Niederlage meinerScharre vor dem Klausthore, obnweit der Eliſabethbrücke,
Ziegelei-Fabrikate, beſtehend in Mauerſteinen großer und kleiner Form, Klinkern,
feuerfeſten Thon und Chamott Steinen, Dachziegeln u. ſ. w., welche auch in klein

Aufträge zu Kalk und größeren Quoten gedachterſten Quantitäten abgegeben werden.
Materialien werden auf der Niederlage vom Herrn Mechanikus Rennecke, der den
Verkauf beſorgt, ſtets angenommen und von der Ziegelei aus prompt beſorgt, wobei
ich bemerke, daß ich auf Verlangen die Anfuhre ſtets mit übernehme. Bei reeller be
ſter Waare ſichere ich die billigſten Preiſe zu.

Ziegelei am Weinberge bei Halle, am 23. Auguſt 1847.
A. E. Lehmann.

Nächſten Sonntag, als den 19. September, feiern die Lützower in Berlin
(in der Beſeleriſchen Reſſource vor dem Halleſchen Thore Nr. 4.) ein Erinnerungs-
feſt, diesmal beſonders in Bezug auf die September Gefechte von 1813 bei der
Göhrde, Boitzenburg, Zarrenthien ec.

Auch die Lützow'ſchen Kameraden von hier und der Umgegend werden freundlichſt
dazu eingeladen. Das Couvert mit Einſchluß der Muſik und Ausſchmückung des Saa
les iſt auf 25 Sgr. feſtgeſtellt und die daran Theil nehmen wollen können ſich nur
bei Kamerad Hoffmann, Lehrer an der Erwerbſchule in Berlin, Charlottenſtraße
Nr. 78., melden.

Reſtauration Stumsdorf.
Sonntag den 19. Septbr. Concert und Vall,

wozu ergebenſt einladet
G. Göhre

und das Halliſche Stadtmuſikchor.

Gebauerſche Buchdruckerei.
7

Preiswürdigkeit wegen aufmerkſam,
Auch werde ich die neueſten Jagdgeräthſchaften
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